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A. Begründung 

1 Anlass und Erfordernis der Planaufstellung 

Die Technologieregion Karlsruhe – zu der auch Ettlingen zählt - stellt rund um das Oberzentrum 
Karlsruhe eine Wachstumsregion mit einem hohen Nachfragedruck nach Wohnbauplätzen dar. Die 
erforderlichen Wohnbaukontingente wurden im Zuge der Fortschreibung des Flächennutzungspla-
nes durch den Nachbarschaftsverband Karlsruhe für das Verbandsgebiet nachgewiesen. Die Stadt 
Ettlingen hat bereits 2016 mit dem ersten Wohnbauflächenatlas eine wichtige planerische Grund-
lage für die Steuerung der zukünftigen Wohnbauentwicklung geschaffen. Der auf Grundlage der 
vorliegenden Bevölkerungsprognose ermittelte Wohnbauflächenbedarf soll demnach schwerpunkt-
mäßig durch Maßnahmen der Innenentwicklung gedeckt werden. Zusätzlich sieht der Wohnbau-
flächenatlas aber auch Entwicklungen in den Randbereichen der Kernstadt sowie den Stadtteilen 
vor. Im November 2024 wurde der Wohnbauflächenatlas fortgeschrieben und um gewerbliche Flä-
chen erweitert. 

Das vorliegende Plangebiet befindet sich am südlichen Ortsrand von Ettlingenweier. Es umfasst 
den ehemaligen Standort der Bettenproduktion „Ettkus“ an der Ettlinger Straße und den bislang 
landwirtschaftlich genutzten westlichen Bereich bis zu L 607. Nach Verlagerung des Betriebes wird 
das Ettkus-Areal interimsweise genutzt. Seitens des jetzigen Eigentümers wird jedoch eine Auf-
gabe der gewerblichen Nutzung und eine Umwandlung in eine Wohnnutzung angestrebt. 

Im Wohnbauflächenatlas der Stadt ist das Areal als Konversionsfläche mit Eignung als Wohnbau-
fläche enthalten. Seitens der Stadt wird jedoch aus städtebaulichen Gründen die Ausdehnung einer 
möglichen Wohnbaufläche Richtung Westen bis zur L 607 als sinnvoll angesehen, um eine gleich-
mäßige Entwicklung des Siedlungsrandes zu gewährleisten und um optional Flächen für eine ört-
liche Nahversorgung bereitstellen zu können. Im Zuge der Fortschreibung des Flächennutzungs-
planes wurde daher eine erweiterte Flächenkulisse aufgenommen. 

In Auftrag des Eigentümers und in Abstimmung mit der Stadt wurde bereits 2021 eine erste Rah-
menplanung für das Ettkus-Areal und die westlich angrenzende Fläche vorgelegt. Dieses sieht die 
Gliederung in zwei Teilbereiche vor, welche durch einen Grünzug miteinander verbunden wurden. 
Das Konzept beschränkt sich dabei nicht nur auf die Entwicklungsfläche, sondern räumt auch nörd-
lich angrenzenden Bestandsgrundstücken eine Nachverdichtungsmöglichkeit durch Bebauung in 
zweiter Reihe ein. Das Konzept wurde bis 2025 weiterentwickelt und verändert. Dieses sieht nun-
mehr ein Wohnbauquartier mit einer Mischung aus Doppel-, Reihen- und Mehrfamilienhäusern so-
wie die mögliche Integration eines Nahversorgers vor. Die Erschließung soll über eine ver-
schwenkte Erschließungsstraße erfolgen, welche an die Ettlinger Straße angebunden ist, die ur-
sprüngliche Aufteilung in zwei Teilbereiche entfällt. Ein erheblicher Anteil der Flächen werden in 
diesem Konzept als Grünflächen wie auch Flächen zur Regenwasserversickerung vorgesehen. 

Das weiterentwickelte Konzept soll die Grundlage für die Realisierung des Baugebietes bilden. Da 
sich die Fläche zu überwiegenden Teilen im Außenbereich gemäß § 35 BauGB befindet, ist zur    
Umsetzung die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich. Am 12.02.2025 hat der Gemein- 
derat den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes „Kernrain“ gefasst. 
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2 Plangebiet 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird im Westen durch die Römerstraße, im Osten 
durch die Ettlinger Straße, im Norden durch die bestehende Wohnbebauung und im Süden durch 
den freien Landschaftsraum begrenzt. Er umfasst die Flurstücke voll- oder teilumfänglich die Flur-
stücke 17/39, 17/40, 1572/2, 1568/5, 1568/6, 1568/7, 1568/8, 1569/1, 1569/2, 1573, 1576/2, 
1579/1, 1580/2, 1581/1, 1585/1, 1586/1, 1590/1, 1590/2, 1593/1, 1594, 1595, 1596, 1597, 1598, 
1599, 1600, 1601, 1602, 1603, 1603/1, 1604, 1605, 1606, 1607, 1608, 1609, 1610, 1611, 1612, 
1613/1, 1617, 1626 und 1629. Die Größe des Geltungsbereiches beträgt ca. 3,01 ha. 

 
Bild 1: Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Geltungsbereich (freier Maßstab) 
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3 Verfahren 

3.1 Verfahrensart 

Aufgrund der planungsrechtlichen Lage im Außenbereich ist der Bebauungsplan im Regelverfah-
ren auf Grundlage von § 2 BauGB aufzustellen. Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist für solche Bebau-
ungspläne eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umwelt-
auswirkungen ermittelt und im Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Im Umweltbericht 
wird auch die Eingriffsregelung nach § 1 a BauGB in Verbindung mit § 15 BNatSchG behandelt. 

3.2 Verfahrensverlauf 

Am 21.07.2021 hat der Gemeinderat die grundsätzliche Zustimmung zur Entwicklung des Gebietes 
„Kernrain“ erteilt. Die Rahmenplanung wurde am 25.10.2023 durch den Ausschuss für Umwelt und 
Technik gebilligt. In gleicher Sitzung wurde der Beschluss zu einer ersten Einbindung der Öffent-
lichkeit in den Planungsprozess gefasst. Diese fand in Form eines Bürgerdialogs am 27.02.2024 
statt. 

Am 12.02.2025 hat der Gemeinderat über die eingegangenen Anregungen beraten, den städte-
baulichen Entwurf als Grundlage für die Aufstellung eines Bebauungsplanes festgelegt, den Auf-
stellungsbeschluss für den Bebauungsplan „Kernrain“ gefasst sowie die Verwaltung beauftragt, 
eine frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit sowie der Träger öffentlicher Belange durchzuführen. 

4 Übergeordnete planerische und rechtliche Vorgaben 

4.1 Planungsrechtliche Ausgangssituation 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst zu einem überwiegenden Teil Flächen, welche 
derzeit als Außenbereich gemäß § 35 BauGB einzustufen sind. Zur Umsetzung des Baugebietes 
ist die Aufstellung eines Bebauungsplanes im Regelverfahren gemäß § 2 BauGB erforderlich. 

4.2 Angrenzende Bebauungspläne 

Der Bebauungsplan grenzt im Osten geringfügig an folgenden Bebauungsplan an: 

• Bebauungsplan „Gewann Kelter-, Bett-, Graben- und Kieferäcker“ von 1974, geändert 1978. Im 
Angrenzungsbereich ist ein Allgemeines Wohngebiet festgesetzt. 

4.3 Regionalplan 

In der Raumnutzungskarte zum Regionalplan 2025 ist das Plangebiet überwiegend als Vorbehalts-
gebiet für Siedlungsentwicklung dargestellt. Es handelt sich hierbei um einen Grundsatz der Regi-
onalplanung. Plansatz 2.4.3 lautet: „Die aus regionalplanerischer Sicht besonders für Außenent-
wicklung geeigneten Gebiete sind in der Raumnutzungskarte als Vorbehaltsgebiete für Siedlungs-
erweiterungen festgelegt. Hier soll der Siedlungserweiterung ein besonderes Gewicht gegenüber 
anderen Nutzungen eingeräumt werden, die mit einer Siedlungserweiterung nicht verträglich sind.“ 

Geringfügig überschneidet sich das Plangebiet im Süden mit einem Regionalen Grünzug. Plansatz 
3.1.1 hierzu lautet: „Regionale Grünzüge sind als großräumige und zusammenhängende Teile der 
freien Landschaft zu sichern und zu entwickeln […]. Sie sind in der Raumnutzungskarte als Vor-
ranggebiete festgelegt. In ihnen sind bauliche Anlagen und andere funktionswidrige Nutzungen 
ausgeschlossen.“ Weiterhin besteht eine geringfügige Überschneidung mit einem Vorranggebiet 
für Landwirtschaft. Bei beiden Gebietskategorien handelt es sich um Ziele der Regionalplanung, 
die einer Abwägung nicht zugänglich sind und einer baulichen Entwicklung entgegenstehen 
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würden. Da es sich jedoch um sehr geringfügige Überschneidungen handelt, bewegen sich diese 
in Abstimmung mit dem Verband Region Karlsruhe im Bereich des Ausformungsspielraums. Damit 
kann auf die Überwindung dieses Zielkonfliktes, welche nur in Form eines Antrags auf Zielabwei-
chung möglich wäre, verzichtet werden. 

 
Bild 2: Raumnutzungskarte zum Regionalplan 2025 - Ausschnitt Ettlingen 

4.4 Flächennutzungsplan 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan des Nachbarschaftsverbandes Karlsruhe ist das Plan-
gebiet als Sonderbaufläche für Einzelhandel und Wohnen dargestellt. Angestrebt wird eine Wohn-
nutzung mit Integration einer örtlichen Nahversorgung. 

 
Bild 3: Flächennutzungsplan des Nachbarschaftsverbandes Karlsruhe, Ausschnitt Ettlingenweier mit Plangebiet 
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5 Bestandssituation 

Das Plangebiet befindet sich am südwestlichen Ortsrand von Ettlingenweier. Es wird eingefasst 
durch die L 607 bzw. Römerstraße im Westen, die Ettlinger Straße im Osten sowie die bestehende 
Bebauung entlang der Graf-Eberstein-Straße im Norden. Richtung Süden geht das Plangebiet in 
den freien Landschaftsraum über. 

Das Plangebiet ist zu ca. 50 % bereits baulich genutzt. In den Geltungsbereich einbezogen wird 
die in zweiter Reihe errichtete Wohnbebauung an der Graf-Eberstein-Straße. Diese besteht aus 
kleinteiligen, maximal zweigeschossigen Wohnhäusern mit Privatgärten. Weiterhin befindet sich im 
Plangebiet das Ettkus-Areal, bestehend aus einer Gewerbehalle sowie weiteren Nebengebäuden, 
welches über die Ettlinger Straße verkehrlich erschlossen ist. 

Das Plangebiet befindet sich in einer Höhenlage von ca. 128 m ü. NN. Die Topografie ist dabei 
mäßig ausgeprägt. Beträgt der Höhenunterschied in Nord-Süd-Richtung von der Graf-Eberstein-
Straße lediglich 3 m, so sind es in West-Ost-Richtung zur Ettlinger Straße bereits 9 m. Zur L 607 
bzw. Römerstraße besteht eine Böschungskante.  

Die unbebauten Flächen im Plangebiet bestehen aus landwirtschaftlich genutzten Grünflächen 
oder Gartenflächen, teilweise durch Gehölzstrukturen gegliedert. Ein größerer Baum- und Strauch-
bestand besteht weiterhin auf dem Ettkus-Areal. Weitere dichte Gehölzbestände finden sich ent-
lang der L 607 und der Römerstraße. 

Angrenzend besteht nur in nördlicher bzw. nordöstlicher Richtung eine Bebauung, welche aus Ein-
familien- bzw. kleineren Mehrfamilienhäusern besteht. Darüber hinaus befindet sich im südlichen 
Anschluss an das Ettkus-Areal ein solitäres Wohngebäude mit Privatgarten. 

Die L 607, welche das Plangebiet westlich tangiert, besitzt eine erhebliche Verkehrsfrequenz. Die 
ebenfalls westlich verlaufende Römerstraße bildet eine der Ortseinfahrten nach Ettlingenweiler. 
Dagegen ist die Ettlinger Straße östlich des Plangebiets nur gering frequentiert. 

  
Bild 4: Ettlinger Straße von Süden Bild 5: Einfahrt Ettkus-Areal 

 
Bild 6: Plangebiet von Süden 
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Bild 7: Wohnbebauung an der Ettlinger Straße Bild 8: Wohnbebauung an der Graf-Eberstein-Straße 

 
Bild 9: Luftbild mit Abgrenzung des Geltungsbereiches (Grundlage: LUBW) 

  

Ettkus-Areal 
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6 Konzeptionelle Planungen 

2021 wurde durch das Architekturbüro ASTOC eine durch den Eigentümer des Ettkus-Areals be-
auftragte Rahmenplanung vorgelegt, welche in Abstimmung mit der Stadt auch die westlich an-
grenzenden Bereiche miteinbezieht und die städtebaulichen Zielsetzungen der Stadt für das Quar-
tier berücksichtigt. Diese Ziele sind im Wesentlichen: 

• Die Entwicklung eines ausreichend verdichteten Wohngebietes mit ortsverträglichen Gebäude-
kubaturen, der Mischung unterschiedlicher Gebäudetypen und Berücksichtigung einer optiona-
len Nahversorgung 

• Die Ausbildung eines möglichst CO2-neutralen Quartiers 

• Eine verträgliche Ausgestaltung des Individualverkehrs 

• Die Sicherung eines ausreichenden Grünflächenanteils 

• die örtliche Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswasser  

Das vorgelegte Konzept sah eine Bebauung in zwei Abschnitten vor. Der größere, östliche Ab-
schnitt mit begrenzter topografischer Ausprägung sollte über einen Stich von der Ettlinger Straße 
erschlossen werden. Geplant war eine Mischung von familiengerechten Einzelhäusern, Reihen-
häusern sowie kleineren Mehrfamilienhäusern. Optional wurden an der Ettlinger Straße Flächen 
für eine örtliche Nahversorgung vorgesehen. Ein weiterer Abschnitt war am westlichen Rand in 
stärkerer Hanglage geplant mit drei Gebäuden geplant, welche von der Römerstraße erschlossen 
wurden. Zwischen den beiden Abschnitten sah der Plan eine Grünzäsur vor. Dieses Konzept wurde 
vom Gemeinderat gebilligt und in eine erste Diskussion mit der Öffentlichkeit eingebracht. 

 
Bild 10: Städtebauliche Rahmenplanung 2021 (Quelle: ASTOC) 
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2023 wurde das Konzept von ASTOC weiterentwickelt und verändert. Der aktuelle Rahmenplan 
sieht die Zusammenführung der beiden Teilbereiche vor, so dass das gesamte Gebiet allein über 
einen Anschluss an die Ettlinger Straße verkehrlich erschlossen und eine insgesamt kompaktere 
Siedlungsstruktur erzielt werden kann. Die ursprünglich geradlinig in das Quartier führende Er-
schließungsstraße wird versetzt und verschwenkt, so dass im zentralen Bereich des Quartiers ein 
Quartiersplatz ausgebildet werden kann. 

Es wird weiterhin eine Mischung aus unterschiedlichen Gebäudetypen vorgeschlagen, die Brutto-
grundfläche der Gebäude jedoch von ursprünglich ca. 13.000 auf ca. 9.350 m² reduziert. Vorge-
schlagen wird eine Bebauungsstruktur mit 24 Reihenhäusern, drei Doppelhäusern sowie sieben 
Mehrfamilienhäusern. Zusammen ergeben sich damit ca. 91 Wohnungen für ca. 250 Bewohner. 

Die Unterbringung des ruhenden Verkehrs erfolgt in zwei Tiefgaragen im Bereich der Mehrfamili-
enhäuser sowie auf oberirdischen Parkplätzen im Bereich der Erschließungsstraße. Darüber hin-
aus besteht ein Fußwegenetz, welches auch die Verbindung zum bestehenden Siedlungsgebiet an 
der Graf-Eberhard-Straße herstellt. 

Ein wesentlicher Aspekt der Planung ist die Konzeption der Freiräume. So werden im westlichen 
Teil zur Römerstraße bzw. L 607 große Freiflächen bewusst nicht für eine Bebauung vorgesehen. 
Weiterhin sind an den Gebietsrändern, an der Schnittstelle zur Bestandsbebauung sowie innerhalb 
der geplanten Bebauung intensive Gehölzstrukturen geplant. 

Die Entwässerung erfolgt im Trennsystem. Niederschlagswasser soll weitgehend vor Ort zurück-
gehalten und versickert werden, so dass der natürliche Wasserhaushalt möglichst ausgeglichen ist 
und durch Verdunstung insbesondere im Sommer ein natürlicheres Mikroklima erzielt wird. Für die 
Versickerung werden in den Grünbereichen entsprechende Retentionsflächen vorgesehen. 

 
Bild 11: Städtebauliche Rahmenplanung 2023 (Quelle: ASTOC) 
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7 Schutzvorschriften und Restriktionen 

7.1 Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete) 

Der Geltungsbereich überschneidet sich nicht mit Natura 2000-Gebieten. Das nächstgelegene Na-
tura 2000-Gebiet „Wiesen und Wälder bei Ettlingen“ (Schutzgebietsnummer 7016342) befindet sich 
ca. 800 m südöstlich des Geltungsbereiches. Eine Beeinträchtigung des Schutzgebietes ist durch 
die Planung nicht zu erwarten. 

7.2 Naturschutzgebiete, Naturdenkmale 

Der Geltungsbereich überschneidet sich nicht mit Naturschutzgebieten oder Naturdenkmalen. Es 
befinden sich auch keine in der näheren Umgebung des Geltungsbereiches. 

7.3 Landschaftsschutzgebiete 

Der Geltungsbereich überschneidet sich nicht mit Landschaftsschutzgebieten. Die nächstgelege-
nen Landschaftsschutzgebiete „Kinzig-Murg-Rinne zwischen Ettlingen und Malsch“ (Schutzge-
bietsnummer 2.15.067) sowie „Vorbergzone zwischen Ettlingenweier und Malsch, Mohrenwiesen 
und Langwiesen“ (Schutzgebietsnummer 2.15.008) befinden sich westlich der L 607 bzw. ca. 
800 m südöstlich des Geltungsbereiches. Eine Beeinträchtigung der Schutzgebiete ist durch die 
Planung nicht zu erwarten. 

7.4 Gesetzlich geschützte Biotope 

Der Geltungsbereich überschneidet sich nicht mit gesetzlich geschützten Biotopen. Das nächstge-
legene gesetzlich geschützte Biotop „Feldgehölz S Ettlingenweier westlich der Max-Beckmann-
Straße“ (Schutzgebietsnummer 170162152756) befindet sich ca. 100 m südlich des Geltungsbe-
reiches. Eine Beeinträchtigung des Biotops ist durch die Planung nicht zu erwarten. 

7.5 Grundwasser- und Gewässerschutz 

7.5.1 Offene Gewässer 

Der Geltungsbereich überschneidet sich nicht mit Fließ- oder stehenden Gewässer. Das nächstge-
legte Fließgewässer ist der Beierbach (Gewässer II. Ordnung) ca. 250 m südlich des Geltungsbe-
reiches. Eine Beeinträchtigung des Gewässers ist durch die Planung nicht zu erwarten. 

7.5.2 Wasserschutzgebiete 

Der Geltungsbereich befindet sich vollumfänglich in Zone IIIB des Wasserschutzgebietes „Stadt 
Karlsruhe – WW Mörscher Wald“. Auf die Rechtsverordnung vom 01.08.1996 wird verwiesen. Eine 
Beeinträchtigung des Wasserschutzgebietes durch die Planung ist bei Beachtung der Verordnung 
nicht zu erwarten. 



Stadt Ettlingen Bebauungsplan „Kernrain“ 

L  A  R  S  P  E  T  R  I  S t a d t p l a n u n g  +  A r c h i t e k t u r   Seite 12 

 
Bild 12: Abgrenzung Wasserschutzgebiet (blaue Schraffur) mit Plangebiet (rote Umrandung) (Quelle: LUBW, bearbeitet) 

7.6 Hochwasserschutz 

Der Geltungsbereich überschneidet sich gemäß der maßgebenden Hochwassergefahrenkarten 
nicht mit Überschwemmungsbereichen eines 100-jährlichen Hochwassers (HQ100). Auch bei Ext-
remhochwasser (HQEXTREM) ist von keinen Überschwemmungen auszugehen. 

Gemäß der vorliegenden Starkregensimulation fließt Oberflächenwasser im Fall eines außerge-
wöhnlichen Starkregenereignisses von Südosten Richtung Nordwesten ab. Für den Geltungsbe-
reich ergeben sich keine relevanten Überflutungstiefen. 

 
Bild 13: Auszug Starkregengefahrenkarte - 100-jährliches Regenereignis 
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7.7 Waldflächen 

Der Geltungsbereich überschneidet sich nicht mit Waldflächen. Es befinden sich auch keine in der 
näheren Umgebung des Geltungsbereiches. 

7.8 Altlasten und Kampfmittel 

Innerhalb des Geltungsbereiches sind keine Altlasten bekannt. 

7.9 Denkmalschutz 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine Baudenkmäler oder archäologischen Denk-
male. Auf die Meldepflicht von Bodenfunden gemäß § 20 DSchG wird hingewiesen. 

8 Fachplanungen und Gutachten 

8.1 Artenschutz 

Das Plangebiet umfasst das gewerblich genutzte Ettkus-Areal an der Ettlinger Straße, westlich 
angrenzende, überwiegend als Wiesenflächen mit gliedernden Gehölzstrukturen ausgebildete 
Freiflächen bis zur L 607 bzw. Römerstraße sowie die Grundstücke der bestehenden Wohnbebau-
ung an der Graf-Eberstein-Straße. Zur Feststellung einer Betroffenheit artenschutzrechtlicher Be-
lange wurde eine gutachterliche Untersuchung in Auftrag gegeben. Diese wurde durch das Fach-
büro Institut für Botanik und Landschaftskunde, Karlsruhe erstellt und in aktualisierter bzw. ergänz-
ter Form im Januar 2025 vorgelegt. 

Fledermäuse 
Die Untersuchung von Fledermäusen erfolgte durch mehrere Begehungen im Zeitraum zwischen 
Juni und September. Dabei wurde das Plangebiet sowohl auf Individuen wie auch auf potenzielle 
Quartiere und Transferstrecken abgeprüft. Nachgewiesen wurden hierbei acht Fledermausarten, 
darunter das in Baden-Württemberg vom Aussterben bedrohte Graue Langohr sowie weitere ge-
fährdete Arten. Im Plangebiet wurden weder im Gebäudebestand noch in den Gehölzstrukturen 
Fledermausquartiere festgestellt. Allerdings fungiert das Plangebiet als Transferstrecke und - für 
einige Arten - als Jagdhabitat, jedoch mit untergeordneter Bedeutung. 

Brutvögel 
Brutvögel wurden im Zuge von fünf Begehungen zwischen März und Juni ermittelt. Dabei wurde 
nicht nur das Plangebiet, sondern auch der südlich anschließende Bereich untersucht. Innerhalb 
des Plangebietes sind insbesondere die Gehölzstrukturen (Bäume und Hecken) sowie der Gebäu-
debestand (Nischen und Hohlräume) von Bedeutung. Es wurden insgesamt 33 Brutvogelarten fest-
gestellt, hiervon überwiegend ungefährdete, häufig vorkommende Arten. Der im Plangebiet nach-
gewiesene Haussperling ist auf der Roten Liste BW geführt. Durch die Rodung von Gehölzen im 
Eingriffsbereich ist eine Betroffenheit von Brutvögeln nicht auszuschließen. 

Reptilien 
Bei mehreren Begehungen im Plangebiet konnten juvenile und adulte Zaun- und Mauereidechsen 
im Bereich des Ettkus-Areals sowie einer Gehölzstruktur im Norden des Plangebietes nachgewie-
sen werden. Da bei Funden von einer höheren Zahl an tatsächlich vorhandenen Individuen auszu-
gehen ist, geht der Gutachter von einer Mauereidechsenpopulation von 24 Tieren im Bereich des 
Ettkus-Areals und einer Zauneidechsenpopulation von 10 Tieren im Bereich der Gehölzstruktur im 
Norden aus. Im Bereich der bestehenden, bebauten Grundstücke wurden keine Eidechsen festge-
stellt. Durch die geplante Bebauung sind die beschriebenen Lebensräume und damit die lokalen 
Populationen betroffen. 
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Andere Artengruppen 
Auf dem Grundstück Graf-Eberstein-Straße befindet sich ein mit Folie ausgekleideter Teich, der 
jedoch für Amphibien - mit Ausnahme des Teichmolchs - keine Eignung aufweist. Da ein Eingriff 
nicht vorgesehen ist, kann eine Betroffenheit ausgeschlossen werden. Ebenso ist nicht mit dem 
Vorkommen besonders geschützte Insektenarten, andere Tierarten oder geschützte Pflanzen aus-
zugehen. 

Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen empfiehlt das Gutachten fol-
gende Maßnahmen: 

• Schaffung von Ersatzquartieren für Brutvögel (2 Nisthöhlen mit großer Öffnung, 10 Nisthöhlen 
mit mittlerer Öffnung, 8 Nisthöhlen mit kleiner Öffnung, 1 Sperlings-Kolonie-Kasten, 2 Halbhöh-
len) 

• Umsiedlung der im Eingriffsbereich vorkommenden Zaun- und Mauereidechsen in bereitge-
stellte Ersatzhabitate. Diese können mit einer Fläche von ca. 1.500 m² (Zauneidechsen) und 
ca. 1.900 m² (Mauereidechsen) innerhalb des Plangebietes realisiert werden. Sicherung des 
Eingriffsbereiches vor Wiederbesiedlung durch Aufstellung eines Reptilienschutzzaunes 

• Herstellung einer Flugtrasse für Fledermäuse durch lineare Freihaltung im Bebauungskonzept 
und möglichst Zeitnahe Anpflanzung von Gehölzen als Leitstruktur 

• Begrenzung von Beleuchtungen auf das notwendige Maß und Verwendung von Leuchtmitteln 
mit geringer Lockwirkung auf Insekten oder Fledermäuse 

• Rodung oder Rückschnitt von Gehölzen sowie die Baufeldräumung außerhalb der Brutzeit im 
Zeitraum zwischen 01. Oktober und 28./29. Februar 

• Vermeidung von Vogelschlag durch Verzicht auf großflächige Glasfassaden oder die Verwen-
dung von bedruckten Gläsern. 

Folgende weitergehende Maßnahmen werden empfohlen: 

• Schaffung von Ersatzquartieren für Fledermäuse z. B. an neu entstehenden Gebäuden 

 


